
Hilfen zur persönlichen Bibellesung 

2. Adventssonntag, Lesejahr B  -  10. Dezember 2023 

erstellt durch Michael Terhoeven, Pfarrer em. 

An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 

Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

Herr, du wirst kommen, um die Welt zu erlösen. Mach uns bereit, auf dich zu 

hören. So werden wir uns von Herzen freuen. (vgl. Jes 30,19.30) 

Ich lese das Evangelium der Messliturgie, 2. Adventssonntag, Lesejahr B, 

Markus 1,1-8 

„Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, Gottes Sohn. Wie geschrieben 

steht beim Propheten Jesaja- 

Siehe, ich sende meinen Boten vor dir her, der deinen Weg bahnen wird. 

Stimme eines Rufers in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn! Macht gerade 

seine Straßen!-,  

so trat Johannes der Täufer in der Wüste auf und verkündete eine Taufe der 

Umkehr zur Vergebung der Sünden. 

Ganz Judäa und alle Einwohner Jerusalems zogen zu ihm hinaus; sie 

bekannten ihre Sünden und ließen sich im Jordan von ihm taufen. Johannes 

trug ein Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine 

Hüften und er lebte von Heuschrecken und wildem Honig. 

Er verkündete: Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich; ich bin es nicht 

wert, mich zu bücken und ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. Ich habe 

euch mit Wasser getauft, er aber wird euch mit dem Heiligen Geist taufen.“ 

Ich spüre dem Text in meinem Leben nach: 

- Gibt es für mich in schweren Zeiten eine gute Nachricht? 

- Von wem lasse ich mir etwas sagen? 

- Der wilde Mann aus der Wüste (Ort des Todes) schafft bei mir Ordnung, 

öffnet mich für Neues in der Zukunft (Leben). 

- Ich bin getauft mit Heiligem Geist. 

- Bin ich offen für Jesus Christus in meinem Alltag? 

- Bin ich offen für Jesus Christus am Ende meiner Erdenzeit? 

Ich lese den Bibeltext noch einmal. 



Welchen Gedanken, welche Frage nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.   Ich bete: „Vater unser…“ 

Segen: Es segne mich und alle, die mir am Herzen liegen, der allmächtige und 

barmherzige Gott: Vater/Mutter, Sohn und Heiliger Geist. Amen 

Text: Jochen Klepper, 1938 

1. Die Nacht ist vorgedrungen, der Tag ist nicht mehr fern. 

So sei nun Lob gesungen dem hellen Morgenstern.  

Auch wer zur Nacht geweinet, der stimme froh mit ein. 

Der Morgenstern bescheinet auch deine Angst und Pein. 

2. Dem alle Engel dienen, wird nun ein Kind und Knecht. 

Gott selber ist erschienen zur Sühne für sein Recht. 

Wer schuldig ist auf Erden, verhüll nicht mehr sein Haupt. 

Er soll gerettet werden, wenn er dem Kinde glaubt. 

3. Die Nacht ist schon im Schwinden, macht euch zum Stalle auf! 

Ihr sollt das Heil dort finden, das aller Zeiten Lauf 

von Anfang an verkündet, seit eure Schuld geshah. 

Nun hat sich euch verbündet, den Gott selbst ausersah. 

4. Noch manche Nacht wird fallen auf Menschenleid und -schuld. 

Doch wandert nun mit allen der Stern der Gotteshuld. 

Beglänzt von seinem Lichte, hält euch kein Dunkel mehr;  

von Gottes Angesichte kam euch die Rettung her. 

5. Gott will im Dunkel wohnen und hat es doch erhellt. 

Als wollte er belohnen, so richtet er die Welt. 

Der sich den Erdkreis baute, der lässt den Sünder nicht. 

Wer hier dem Sohn vertraute, kommt dort aus dem Gericht. 

 

Fundort: Gotteslob, 2014, Nr. 220 


